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Eine neue „Lenore“.

Der Geiſt unſres Bürger hat eine neue Auferſtehung

gefeiert, in Frankreich, auf dem Theater der Porte-St.

Martin. Auch die Franzoſen haben nun ihre Lenore.

Aber deutſcher Geiſt iſt nicht franzöſiſcher Geiſt. Es iſt

nicht die Lenore, die im Innerſten ihres ächt weiblichen

Herzens den blutigen Schmerz des Verlaſſenſeins empfin

det, ſo blutig, daß ſie ſich das „Haar zerrauft“ und „mit

Gott im Himmel hadert“. Wie viel ſchöner hat der deut

ſche Dramatiker, ſelbſt im enggeſchloſſenen Rahmen des

Singſpiels, das geiſterhaft herzinnige Colorit dieſes Erſt

lings deutſch moderner Balladen-Poeſie getroffen! Woll

ten wir unbillig gegen franzöſiſches Weſen ſein, wir muß

ten fragen: Warum ſind die Herren Coyniard und Blaze

nicht bei unſrem Holtei in die Schule gegangen? Da iſt

doch, bei einiger Sentimentalität, der ergreifende Grabes

und Liebesduft des Bürgerſchen Kunſtwerkes wiederge

geben; da begegnen uns deutſch-gemüthliche Geſtalten, wie

der Paſtor und Wallheim; da iſt nicht blos Scenerie

und Effecthaſcherei, ſondern tragiſche Situation. Da iſt

auch die Sitte damaliger Zeit, der ſiebenjährige Krieg

mit ſeiner gedrückten Spannung, mit ſeinem „alten Fritz“

und den Kroaten- und Panduren-Schrecken abgeſpiegelt.

Dies Alles findet ſich nicht in dem franzöſiſchen Machwerk,

wo man, der Pariſer Modewelt zu ſchmeicheln, durch

moderniſirte Hebel und Situationen die ſchöne reiche

Einfachheit des Stoffs trüben und verzerren mußte. Selbſt

das Zeit - Coſtüm iſt, wenn wir unſrer Illuſtration trauen

dürfen, nicht genügend beibehalten. –

Die franzöſiſch-deutſche Lenore der Porte-St.Martin

iſt die Tochter eines Arztes; Wilhelm einer vornehmen

Familie entſproſſen, die nur von einem vollgültigen Recht

weiß, von dem Recht des Stammbaums. Der alte Baron

zwingt den Sohn zum Kriegsdienſt. Lenore weint, ringt

Te neue Lenore

2.: em von Lützow die Grrn Dane v V. rg; der alte StreºrEnde des 3. Ackes

die Hände, verzweifelt, aber ſie bleibt dem Geliebten treu.

Wilhelm, in einem Gefecht tödtlich verwundet, wird auf

einer Bahre herbeigetragen. Er ſtirbt, ſo ſcheint es min

deſtens vor den Augen des Publicums. Lenore empfängt

die Nachricht und verzweifelt zum zweiten Mal. Plötzlich

klopft es an ihre Thur. Es iſt Wilhelm; aber nicht ſein

Geiſt, er ſelbſt in Fleiſch und Blut, wunderbar vom Tode

gerettet. Er entführt die Braut, der Lebendige, zwiſchen

die Gräber. Den harten Vater zu täuſchen und die Geliebte

um jeden Preis zu gewinnen, ließ er das Gerücht ſeines

Todes unwiderlegt. Aber der Tod, wäre es auch nur der

Tod zum Schein, bleibt dennoch ein mächtiger Vermitt

ler, der alle Zornesflammen auslöſcht“, und ſo endigt alles

glücklich mit einer Verbindung der Liebenden. –

Man ſieht, wie der eigenthümliche Geiſt der deutſchen

Ballade in dieſer matten Compoſition ganz verwiſcht iſt.

Ein deutſcher Zuſchauer würde ſich ſchwerlich an einem

ſo verzerrten Bilde erquicken. Hätten die franzöſiſchen

Dichter die trefflichen Umriſſe von Moriz Rebſch und

Neureuther zu unſrer Lenore gekannt oder einer Be

achtung werth gefunden, ſie würden, vielleicht, ſchon

durch dies Anſchauen belehrt, eine andre Scenerie erfunden

haben, als dieſe. M.
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